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Von Frank Feldman

Wie wird man em guter Deutscher5

Man wird überhaupt kein

guter Deutscher Man ist ein

guter Deutscher. Mann kann

ein Anti-Deutscher werden, wie
man ein Antisemit wird, aber

man wird nicht zum Anti-Deutschen

geboren, wie man zum
Antisemiten geboren wird
Judenhasser ist man vom ersten

Tag an Em guter Deutscher
indes ist mcht besser als jeder
andere Deutsche, denn ein
Deutscher hat einfach gut zu
sein. Also fällt das Epitheton
weg Damit erspart man sich

eine Menge Papier, obwohl das

mcht allzu viele begreifen wollen

Sie suchen immer noch
nach dem guten Deutschen
Ich sage Peanuts Em Deutscher
ist von Geburt aus gut, nur die
anderen machen aus ihm das,

was man dann einen nicht so

guten Deutschen nennt
Aber was genau ist em nicht

so guter Deutscher5 Einer, der
Farbige durch die Strassen hetzt?

Einer, der, wie Schopenhauer

meinte, in den Wolken sucht,

was ihm zu Füssen liegt? Einer,
der siebenJahre nachdenkt, und
dann, nach der Tat, immer noch
übertreibt, wie Gört es befand5

Fremde durch Strassen hetzen,
das tun nicht nur Deutsche Und
gegen eine Regierung mit allen

Mitteln zu kämpfen, ist nicht nur
em beliebter Sport der
Deutschen, wie Bismarck meinte
Das können auch andere Völker
— wahrscheinlich noch besser

Und wie man sich trickreich um
den Dienst im Militär drückt, hat

sogar einer gezeigt, der später
amerikanischer Präsident wurde

Keiner würde sich entblöden
zu sagen, er sei kein guter
Amerikaner Ist em guter Deutscher

einer, der Erfolg hat und viel

Geld scheffelt5 Ist der Tennis-
Crack Becker mit dem undeutschen

Vornamen Bons em

guter Deutscher5
Darüber Lesse sich lange streiten,

und das Streitgespräch ist em
Markenzeichen guten
deutschen Brauchtums Emen
schweigenden Deutschen kann

man sich sowieso schwer
vorstellen, denn em Deutscher hat

stets etwas zu sagen Der Deutsche

ist der geborene Besserwisser,

und alldieweil die deutsche

Sprache wie em Orgelspiel tönt,
geht man zu einer Diskussion

unter Deutschen wie m eine
Kathedrale So ist der Deutsche

vermöge semer höheren Streitkultur

nachgerade dazu

prädestiniert, em Besserwisser zu

sein. Er sagt allen, wo's langgeht,
und wenn sie's nicht hören wollen,

müssen sie's fühlen, und das

kann weh tun, wenn er ihnen
handgreiflich zeigt, wie man's

macht. Aber wer will ihm das

übelnehmen, denn er wird
gleichsam mit dem Spruch m die

Welt entlassen. Am deutschen
Wesen wird die Welt genesen,

und em guterDeutscher willja,
dass die Welt genest Sie soll
genesen und genesen, bis alles m
Scherben geht. Dieser, sein an-
geborenei Eifer, macht den
Deutschen in den Augen vieler
mcht ganz so Lebenswert, wie er
es gem hätte, und wenn sie ihm
mit Gewalt zeigen, dass sie seiner

Ratschläge nicht bedürfen,
zieht er sich gekränkt zurück
und sinniert lautstark darüber

nach, dass Undank der Welten
Lohn ist und die Deutschen im
besonderen immerzu Undank
ernten So ist er, der Deutsche.
Er will von allen für sein Wissen
und Tun anerkannt sein, er
möchte glänzen und aller Welt
zeigen, wie gut er es mit ihr
meint Und wenn die Menschen

das partout missverstehen wollen,

so sind sie selber schuld In
dieser seiner Verantwortungsbereitschaft

stösst der Deutsche oft
an seme Grenzen, und wenn er,

was kraft semer Dynamik mcht
selten vorkommt, darüber hm-
ausstösst, so tragen die anderen

Völker die volle Verantwortung
Sie haben versäumt, ihm rechtzeitig

seme Grenzen zu zeigen
Und auch das ist verständkch,
hat doch der Deutsche einen
grenzenlosen Drang, nicht nur
sich selbst zu beweisen, wie gut
er es mit aller Welt meint Dafür
wird er viel bewundert' für
seinen Fleiss, seme Emsatzbereitschaft,

seme Aufbauleistungen,
seinen Tatendrang, kurz für all

das, was als gut deutsch bekannt
ist

Das kann zu MissVerständnissen

führen. So kann sich der
Deutsche einreden, er sei überall

so gem gesehen, dass er sich

überall sehen lässt und überall
dabeisein will Warum unterlassen

es die anderen, ihm rechtzeitig

zu sagen, dass sie ihn mcht
dabeihaben wollen5 Zum Bei¬

spiel wenn sie feiern oder unter
sich bleiben wollen5 Em Deutscher

ist nun mal von der Machart

her em geselliger Typ. Er reist

gem, und wenn er sich dabei
nicht immer von der allerbesten
Seite zeigt, so ist das nicht seine
Schuld Er fühlt sich von aller
Welt betrogen, über den Tisch

gezogen und nur, weil er es zu
etwas gebracht hat So muss er
den Leuten zeigen, wo Bartel
den Most holt, und wenn die
anderen zu schwer von Begriff
sind, dann bleibt ihm nichts
anderes übrig, als mit ihnen ein klares

Wort zu reden Jeder deutsche

Aussenmmister weiss, was

er den Kollegen von anderen
Ländern schuldig ist Er schaut

auf die Uhr, wenn die Kamera
auf ihn genchtet ist, so dass

jedermann erkennt, was die Stunde

geschlagen hat, und dann
schenkt er ihnen reinen Wem
em, deutschen wenn mögkch,
nur rem muss er sein.

Wenn es dem Deutschen
wohl ums Herz ist, dann sagt er,

was er denkt, oder er spielt Skat,
und weil Fremde selten Skat

spielen, bleibt ihm gar nichts
anderes übng, als ihnen vom
Deutschsem vorzuschwärmen
Immer hört man, wie sehr das

von vielen als Wichtigtuerei
missverstanden wird, dabei ist
der Deutsche gar kein Wichtigtuer,

er tut bloss, was wichtig ist.
Das muss er schon deshalb, weil
er sieht, mit wieviel Unwichtigem

die anderen ihre Zeit
verplempern — und das mit Dmgen,
die den Deutschen höchst
verdächtig und somit undeutsch
dünken. Es geht eben nicht
ohne die Deutschen, so wenig
es die Unbelehrbaren wahrhaben

wollen
Deutschsem heisst, die Welt

auf Vordermann bringen. Sie

kann es gut gebrauchen, diese

Disziphmerung Wenn manche

meinen, das Oberlehrerhafte der
Deutschen sei unerwünscht und
bisweilen gar zu penetrant, so

sollen sie sich mal m der Welt
gründkch umsehen. Sie werden
rasch zu der Einsicht gelangen,
dass es ohne die Deutschen mcht

geht Zu Risiken und
Nebenwirkungen lesen Sie bei Goethe
und Herne nach, oder fragen Sie

die Nachbarländer
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